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Patates douces
sauvées du rebut

ZURICH L'année 2018 a été belle
pour la récolte de patates
douces mais a aussi causé un
effet pervers: certains tuber-
cules sont devenus si grands
qu'ils ne correspondent plus
aux normes de taille et d'appa-
rence de la grande distribu-
tion. C'est le cas de ceux d'un
agriculteur bio zurichois. Pour
éviter de voir 3 tonnes de ces
légumes finir à la pou-
belle, l'association
Grassrooted a lan-
cé une action de
vente directe. Ce
collectif, qui avait déjà
«sauvé» 3o tonnes de ca-

rottes en novembre dernier,
milite pour que les distribu-
teurs changent leurs normes.
Mais pour le moment, ceux-ci
préfèrent coller aux préfé-
rences de leur clientèle plutôt
que de devoir eux-mêmes jeter
de la marchandise. -PAM/OFU
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KÜCHEN-WISSEN:

Wieso Kartoffeln
vor Kälte und
Licht schützen?

SANDRA BIGLER,
COOP-FACHSTELLE
ERNÄHRUNG

Werden Kartoffeln bei Temperaturen unter
7 Grad aufbewahrt, wird die Umwandlung von
Stärke zu freiem Zucker gefördert. Dies bewirkt,
dass bei grosser Hitze, wie beim Braten oder Frit-
tieren, vermehrt Acrylamid gebildet werden
kann. Acrylamid ist ein chemischer Stoff, welcher
als wahrscheinlich krebserregend eingeschätzt
wird. Werden Kartoffeln nicht lichtgeschützt ge-
lagert, bilden sie grüne Stellen. Dort reichert sich
das Pflanzengift Solanin an und kann in grösse-
ren Mengen zu Vergiftungserscheinungen wie
Kopfschmerzen oder Magenbeschwerden führen.
Deshalb grüne Stellen immer grosszügig weg-
schneiden. Optimal sollten Kartoffeln also vor
Licht geschützt bei 8-10 °C gelagert werden.

Bericht Seite 2/12



Datum: 19.02.2019

Corriere del Ticino
6903 Lugano
091/ 960 31 31
www.cdt.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 33'817
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich Themen-Nr.: 558.005

Auftrag: 1052884Seite: 4
Fläche: 4'912 mm²

Referenz: 72587646

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/1

CENT'ANNI FA

19 febbraio 1919
Il razionamento delle patate
sarà soppresso - L'Ufficio fe-
derale dell'Alimentazione ha
esaminato, assieme alla Com-
missione federale, la regola-
mentazione dell'approvvigio-
namento in patate per la pri-
mavera del 1919. Il raziona-
mento delle patate sarà proba-
bilmente soppresso verso il 15
di marzo. Gli uffici cantonali
sono autorizzati a fissare già da
oggi la razione a 100 kg. per
persona. L'Ufficio centrale sor-
veglierà affinchè la distribuzio-
ne sia fatta in modo giusto. Gli
uffici cantonali stabiliranno i
prezzi per il dettaglio.
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Aktivisten retten 3 Tonnen
Süsskartoffeln vor de Müll
ZÜRICH. Ein Verein will
drei Tonnen Süsskartoffeln
verkaufen, bevor sie
weggeschmissen werden.
Sie sind zu gross für den
Verkauf im Handel.

Weil die Ernte im letzten Herbst
vor allem aufgrund des warmen
und trockenen Wetters üppig
ausgefallen ist, bleiben Schwei-
zer Produzenten auf zu grossen
Süsskartoffeln sitzen. Aktivisten
des Vereins Grassrooted haben
darum eine Aktion gegen die
Vernichtung von mindestens
drei Tonnen Süsskartoffeln lan-
ciert. Die Knollen eines Zürcher
Biobauern können aufgrund
ihrer Grösse nicht im Handel
verkauft werden. Das Interesse
ist gross: «Innert weniger Tage
sind bei uns schon so viele
Bestellungen eingegangen,
dass wir die 3-Tonnen-Marke
knacken konnten», so Dominik
Waser von Grassrooted zu
20 Minuten. Ein Kilo Süsskartof-

'

Zu grosse Süsskartoffeln landen in

feln kostet 5.5o Franken.
Doch warum haben über-

grosse Süsskartoffeln kaum
Chancen, in den Regalen der
Detailhändler zu landen? Einer-
seits liegt dies an den Produkte-
normen. Wie Migros-Sprecher
Tristan Cerf generell erklärt, ist
man diesbezüglich bei Süsskar-

der Regel nicht bei Detailhändlern.

toffeln bereits kulanter als bei
anderen Produkten. Ein weite-
rer Grund ist die Optik: «Da
Kunden stets die schönsten Stü-
cke wählen, macht es für uns
wenig Sinn, den Markt mit nicht
der visuellen Norm entsprechen-
den Waren zu versorgen und
vielleicht lebensmitteltaugliche

Ware wegzuwerfen.» Er begrüsst
Aktionen gegen Food-Waste.
«Ich vermute, dass grosse Süss-
kartoffeln im Direktverkauf oder
in der Gastronomie auf Nach-
frage stossen könnten.» Waser
appelliert derweil an die Händ-
ler, Normen zu überdenken. Es
sei nötig, die Konsumenten an
andere Grössen und Formen zu
gewöhnen. MICHELLE MEDRICKY

Die Fakten zur
Süsskartoffel
ZÜRICH. Die Süsskartoffel stammt
aus Südamerika. Ausser dem Na-

men und dem Gedeihen unter der
Erde teilt sie aber nur wenige Eigen-

schaften mit der herkömmlichen
Kartoffel. Die Süsskartoffel ist kein
Nachtschatten-, sondern ein Win-

dengewächs. Die Süsskartoffel ist

süss und ähnelt im Geschmack
eher Kürbissen. Sie enthält komple-

xere Stärke als die Kartoffel. Sie

muss also weniger Botenstoffe pro-
duzieren, damit der Zucker vom

Blut in die Zellen wandert. MM
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Kuno Bächler übergibt Geschäftsleitung
Nach 15 Jahren übergibt Kuno Bächler die Geschäftsführung der Trocknungsgenossenschaft des
Sensebezirks an Raphael Schafer. Der abtretende Geschäftsleiter blickt auf seine Arbeit zurück.
Jocelyne Page
TAFERS «15 Jahre sind eine lan-
ge Zeit. Nun bin ich 50 Jahre
alt, das ist der richtige Zeit-
punkt, beruflich noch etwas zu
ändern», sagt Kuno Bächler auf
Anfrage. Im Mai tritt er als Ge-
schäftsführer der Trocknungs-
genossenschaft des Sensebe-
zirks in Tafers zurück. Er wech-
selt zu Swisspatat, der Bran-
chenorganisation der Kartof-
felwirtschaft, wo er als Leiter
für Finanzen und Mandate tä-
tig sein wird. «Ich bleibe der
Landwirtschaft erhalten»,
meint Bächler.

Die Trocknungsgenossen-
schaft verarbeitet mittels eines
thermischen Verfahrens hof-
eigenes Futter der regionalen
Landwirte wie Gras, Mais, Kol-
benschrot und Getreide. Dar-
aus entstehen Futterpellets,
die als Tiernahrung Verwen-
dung finden.

Kuno Bächler und
Raphael Schafer. Bilder zvg

Kuno Bächler schaut auf
mehrere Projekte zurück, die er
mit der Trocknungsgenossen-
schaft realisieren konnte. 2007
ersetzte die Genossenschaft
den Heizölbrenner durch einen
Gasbrenner, um den CO2-Aus-
stoss um 25 Prozent zu senken.
«Das war ein schöner Beitrag
für die Umwelt», sagt Bächler.
Ein weiteres Projekt, das sich
heute in der letzten Phase be-

finde, sei die Umstellung von
der alten Schützensteuerung
auf die SPS-Steuerung. Es
handle sich dabei um die
Steuerung der Trocknungsan-
lage, die optimiert und moder-
nisiert wird. Die Anlage wird
nun von einem Computer ge-
steuert. Der gelernte Landma-
schinenmechaniker, Kauf-
mann und Betriebswirtschaf-
ter blickt zufrieden auf seine
Arbeit zurück: «Ich konnte ope-
rativ, aber auch handwerklich
arbeiten und war viel in Kon-
takt mit Kunden. Die Arbeit
war sehr abwechslungsreich.»

Auf Bächler folgt der 50-jäh-
rige Raphael Schafer aus Al-
terswil. Der gelernte Landwirt
mit kaufmännischer Ausbil-
dung ist seit 2005 Geschäfts-
führer der Landi Oberbalm, da-
vor war er 16 Jahre lang Ma-
schinist und Schichtführer bei
der Trocknungsgenossen-
schaft des Sensebezirks. Am
1. Juli übernimmt er die Ge-
schäftsleitung der Genossen-
schaft.

Generalversammlung

Gutes Ergebnis
trotz trockenem
Sommer

Die Trocknungsgenos-
senschaft des Sensebe-

zirks konnte an ihrer gestrigen
Generalversammlung in Dü-
dingen gute Zahlen präsentie-
ren: Trotz dem trockenen
Sommer steigerte die Genos-
senschaft die Produktion 2018
um neun Prozent auf 8093
Tonnen. Einzig der Kolben-
schrot war wegen der Futter-
knappheit um 42 Prozent
rückläufig. Und auch beim
Gras sank die Produktions-
menge wegen der Wetterbe-
dingungen um 29 Prozent, wie
dem Geschäftsbericht zu ent-
nehmen ist. jp
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Tafers
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Kuno Bächler übergibt Geschäftsleitung
Jocelyne Page

Nach 15 Jahren übergibt Kuno Bächler die Geschäftsführung der Trocknungsgenossenschaft des Sensebezirks an
Raphael Schafer. Der abtretende Geschäftsleiter blickt auf seine Arbeit zurück.

«15 Jahre sind eine lange Zeit. Nun bin ich 50 Jahre alt, das ist der richtige Zeitpunkt, beruflich noch etwas zu
ändern», sagt Kuno Bächler auf Anfrage. Im Mai tritt er als Geschäftsführer der Trocknungsgenossenschaft des
Sensebezirks in Tafers zurück. Er wechselt zu Swisspatat, der Branchenorganisation der Kartoffelwirtschaft, wo er
als Leiter für Finanzen und Mandate tätig sein wird. «Ich bleibe der Landwirtschaft erhalten», meint Bächler.

Die Trocknungsgenossenschaft verarbeitet mittels eines thermischen Verfahrens hofeigenes Futter der regionalen
Landwirte wie Gras, Mais, Kolbenschrot und Getreide. Daraus entstehen Futterpellets, die als Tiernahrung
Verwendung finden.

Kuno Bächler schaut auf mehrere Projekte zurück, die er mit der Trocknungsgenossenschaft realisieren konnte.
2007 ersetzte die Genossenschaft den Heizölbrenner durch einen Gasbrenner, um den CO2-Ausstoss um 25
Prozent zu senken. «Das war ein schöner Beitrag für die Umwelt», sagt Bächler. Ein weiteres Projekt, das sich heute
in der letzten Phase befinde, sei die Umstellung von der alten Schützensteuerung auf die SPS-Steuerung. Es handle
sich dabei um die Steuerung der Trocknungsanlage, die optimiert und modernisiert wird. Die Anlage wird nun von
einem Computer gesteuert. Der gelernte Landmaschinenmechaniker, Kaufmann und Betriebswirtschafter blickt
zufrieden auf seine Arbeit zurück: «Ich konnte operativ, aber auch handwerklich arbeiten und war viel in Kontakt mit
Kunden. Die Arbeit war sehr abwechslungsreich.»

Auf Bächler folgt der 50-jährige Raphael Schafer aus Alterswil. Der gelernte Landwirt mit kaufmännischer
Ausbildung ist seit 2005 Geschäftsführer der Landi Oberbalm, davor war er 16 Jahre lang Maschinist und
Schichtführer bei der Trocknungsgenossenschaft des Sensebezirks. Am 1. Juli übernimmt er die Geschäftsleitung
der Genossenschaft.

Generalversammlung

Gutes Ergebnis trotz trockenem Sommer

Die Trocknungsgenossenschaft des Sensebezirks konnte an ihrer gestrigen Generalversammlung in Düdingen gute
Zahlen präsentieren: Trotz dem trockenen Sommer steigerte die Genossenschaft die Produktion 2018 um neun
Prozent auf 8093 Tonnen. Einzig der Kolbenschrot war wegen der Futterknappheit um 42 Prozent rückläufig. Und
auch beim Gras sank die Produktionsmenge wegen der Wetterbedingungen um 29 Prozent, wie dem
Geschäftsbericht zu entnehmen ist.

jp
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ANDÜNGEN (3/3): Grünland

Mit Andüngen Bestand steuern

Eine frühe mineralische Düngung mit Nitrat und Schwefel wirkt sich sehr positiv auf das
Gräserwachstum aus. (Bild: zvg)

Ein ausgeglichener Grün-
landbestand besteht aus
rund 70 Prozent Gräsern,
etwa 20 Prozent Legumi-
nosen und 10 Prozent
Kräutern. Die Witterung
des letzten Jahres hat die
Mischungszusammenset-
zung teilweise verändert.

REINER SIMON*

Die Sommertrockenheit vom
letzten Jahr ist in vielen Grün-
landbeständen noch jetzt sicht-
bar. In bestehenden und früh
gesäten Beständen konnten
sich Leguminosen durch die
Trockenheit besser entwickeln,
während in spät gesäten Wiesen
die Gräser Überhand nehmen
werden. Mit den richtigen
Massnahmen kann im Frühling

noch Einfluss auf diese Bestän-
de genommen werden.

Gräser fördern
Gräser beginnen ab einer Bo-

dentemperatur von 5 °C zu
wachsen, Kräuter und Legumi-
nosen erst bei rund 8 °C. Da das
Nachlieferungsvermögen des
Bodens an Nährstoffen im
Frühjahr noch gering ist, wirkt
sich eine frühe mineralische
Düngung mit Nitrat und Schwe-
fel deshalb sehr positiv auf das
Gräserwachstum aus. Die
schnell wirkende Nitratform
(NS) ist zum Beispiel in den be-
kannten Futterbaudüngern Ni-
trophos rapide 20.10.0, Nitro-
plus 20.5.8 und auch in Mg-Am-
monsalpeter enthalten.

Die frühe Beweidung fördert
die Bestockung der Gräser.

Weiter bringt sie Licht und Platz
für schwach entwickelte Futter-
gräser. Durch die dichtere Gras-
narbe werden in der Folge auch
Unkräuter besser unterdrückt.
Ähnliche Vorteile bringt ein
Durchgang mit einem korrekt
eingestellten Wiesenstriegel bei
guten Bedingungen.

Hofdünger nutzen
In spät gesäten, grasreichen

Beständen kann mit einer ers-
ten Hofdüngergabe der Klee ge-
fördert werden. Hofdünger zei-
gen ihre Wirkung erst bei höhe-
ren Bodentemperaturen, da die
organisch gebundenen Nähr-
stoffe erst mineralisiert werden
müssen.

Fehlt der Schwefel, kann der
vorhandene Stickstoff durch die
Pflanzen nicht umgesetzt wer-
den. Deshalb empfiehlt es sich,
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zum Andüngen schwefelhaltige
Dünger wie Mg-Ammonsalpe-
ter 24N oder Nitrophos Rapide
zu verwenden. Alternativ kann
Kieserit oder Kalziumschwefel
gestreut oder den Hofdüngern
Landor-Gülleschwefel 800/o
beigemischt werden.

Vorsicht bei Rindergülle
Bei hoher Kaliverfügbarkeit

im Boden wird durch den Kai
Magnesium-Antagonismus d
Aufnahme von Magnesium g
hemmt. Durch sinkende M
gnesium-Gehalte im GrünfuttL
steigt das Risiko einer Weidete-
tanie. Aus diesem Grund muss
das Verhältnis von K zu Mg et-
wa zwei zu eins betragen. Rind-
viehgülle enthält besonders viel
Kalium. Deshalb sollte auf eine
angepasste Hofdüngerausbrin-
gung und allenfalls ergänzende
Magnesiumdüngung geachtet
werden. Dafür eignen sich ins-

besondere das schwefelhaltige
Kieserit (15 Mg, 20 S) sowie Do-
lomit Magnesiumkalk.

Wiesen sanieren
In lückigen und stark verfilz-

ten Beständen reicht eine ange-
passte Düngungsstrategie nicht
aus, um wieder eine gute Mi-

schungszusammensetzung zu
erreichen. Weicht der Bestand
zu stark von den Erwartungen
ab, empfiehlt sich eine Übersaat
vor oder nach dem ersten
Schnitt oder eine Neuansaat.
Dabei gilt zu beachten, dass für
eine Übersaat keine Dünger-
startgabe gestreut werden darf,
weil davon insbesondere eta-
blierte Pflanzen profitieren, die
dann die Übersaat «ersticken»
können.

*Der Autor arbeitet beim Landor-Bera-
tungsdienst
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BIOBERATUNG

Kartoffeln: Heuer gilt Vorsicht
beim Pflanzgut
Die Tage werden länger, und die
neue Saison steht vor der Tür.
Für Kartoffelbauern Zeit, sich
Gedanken über ihr Pflanzgut zu
machen: In welchem Zustand
befindet es sich jetzt, und wie

möchte ich es
pflanzen?

Bio-Kartof-
feln sollten vor

dem Legen unbedingt vorge-
keimt oder in Keimstimmung
versetzt werden. Durch den bis
14-tägigen Vorsprung im Auf-
laufen wächst die Kartoffel
schneller aus dem empfindli-
chen Jugendstadium, bildet den
Ertrag früher und ist weniger
anfällig auf Rhizoctonia. Die
Belichtung macht die Schale
härter und regt die Solaninbil-
dung an, wodurch die Knolle
widerstandsfähiger wird. Die
raschere Bodenbedeckung un-
terdrückt Unkraut und vermin-
dert Erosion. Die Abreife setzt
früher ein, sodass während den
kritischsten Krautfäule- und
Blattläusezeiten bereits die Al-
tersresistenz einsetzt. Das Vor-
keimen bringt aber auch viel

FiBL

Aufwand, und die Legetechnik
muss dem Vorkeimen angepasst
sein, um Keimbruch und inho-
mogene Bestände und Ernte-
gutsortierungen zu vermeiden.

Ein Kompromiss zwischen
Vorkeimen und Arbeitserspar-
nis ist die Wärmeschockmetho-
de, bei der das Pflanzgut vor
dem Pflanzen langsam auf bis
20 °C erwärmt wird.

Nach dem heissen Sommer
2018 gilt es besonders, den Zu-
stand des Pflanzgutes zu be-
obachten. Die hohen Tempera-
turen in den Dämmen liessen
die Kartoffeln physiologisch
stark altern. Das Pflanzgut ist so
meist bereits in Keimstimmung,
was einen Wärmestoss unnötig
macht. Dieses Jahr soll eher et-
was kühler und mit rechtzeiti-
ger Beleuchtung vorgekeimt
werden, um kurze, stabile Kei-
me zu erhalten. Natürlich ist
immer die sortentypische Vor-
keimdauer zu beachten.

Tobias Gelencs6r, FiBL

Die sortentypische Vorkeimdauer findet
man auf der «Sortenliste Bio-Kartoffeln»
unter www.fibl.mg Shop.
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Gut vorgekeimte Kartoffeln haben kurze Keime und intensiv
Farbe angenommen. (Bild: Bernhard Speiser)

VW"-
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BOTTENS

Le comité de la Fête de la patate
remercie ses bénévoles

Vendredi 8 février dernier à Bottens,
les bénévoles de la Fête de la patate étaient
invités à partager un moment festif autour
d'une fondue. Ils ont été accueillis par le
comité, soutenu par la Municipalité.

La fête du 700' anniversaire de la
commune a donné naissance à la tradition
de fêter la pomme de terre. Pourquoi
ce tubercule? Depuis longtemps, les
Bottanais ont été gratifiés du sobriquet de
Truffians (ndlr: mangeurs de pommes de
terre). Chaque année, un comité engagé et
très motivé mène le bal.

Au mois de mai, la plantation des
pommes de terre donne déjà l'occasion
à la population de se rencontrer, de
travailler au champ et de boire l'apéro. Les
enfants ne sont pas oubliés: ils plantent les
patates en pensant à leur future récolte. En
septembre, l'arrachage donne lieu à une
fête villageoise devenue incontournable.
La veille, la nuit de la raisinée est le
coup d'envoi des festivités. Samedi, la
récolte s'effectue avec des machines
agricoles anciennes et modernes. Les
visiteurs rentrent avec quelques sacs de
pommes de terre garanties bio. Dans son
carré respectif, chaque enfant, à l'aide
d'un croc, arrache, découvre et emporte
sa production. Diverses animations
ponctuent la journée. En début de soirée,
l'apéro et le souper attendent la population.
Au menu: saucisse à rôtir accompagnée de
la reine du jour, la pomme de terre purée.

Bénévoles... Vraiment?
Pour organiser, monter les infra-

structures, faire les mises en place, pour le

A Bottens, la Fête de la patate peut compter
sur de nombreux bénévoles.

service au bord du champ ainsi qu'autour
et dans la grande salle, il faut beaucoup
de bénévoles. A Bottens, il y a une longue
liste d'attente avant d'être engagé comme
bénévole. Les gens ont compris que, pour
vivre intensément la fête, il faut la vivre de
l'intérieur. On y côtoie alors des personnes
que l'on ne rencontre pas souvent et les
liens créés sont le ciment de la cohésion
sociale d'une communauté villageoise.

Cependant, n'oublions surtout pas que,
pour qu'une fête soit pleinement réussie,
il faut aussi du monde pour participer,
consommer et fêter. Merci donc à vous,
gens du village et d'ailleurs, d'être fidèles
à cet événement!

Michel Panchaud
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Pour le canton, la teinte verte
fait tache dans le paysage

CONSTRUCTION La couleur
du poulailler mobile d'un
couple d'agriculteurs fait
tiquer le SDT. Interpellation
déposée au Grand Conseil.

TREYTORRENS

Agriculteurs de Treytorrens en re-
conversion bio, Bruno et Anne-Fré-
dérique Jordi l'ont appris à leurs
dépens. Le canton de Vaud consi-
dère que, pour les constructions
en zones agricoles, le brun foncé
s'intègre mieux dans le paysage
tandis que les teintes claires et de
couleur verte sont à éviter. C'est ce
qui ressort du préavis adressé par
le Service du développement ter-
ritorial au couple qui prévoit d'ins-
taller un poulailler mobile pour lo-
ger quelque 250 poules.

Le problème, c'est que la firme
allemande qui construit ces ins-
tallations ne propose que du vert
et du blanc. Le couple a donc opté
pour la teinte verte. Il n'accueil-
lera ses premières poules qu'à la
mi-mars, mais se demande d'ores
et déjà ce qu'il va faire. «Jusqu'où
cela va-t-il aller? Devrons-nous re-
peindre le poulailler en brun?»
s'interroge avec un brin d'hu-
mour Anne-Frédérique Jordi, qui
a adressé un courrier à la conseil-
lère d'EtatJacqueline de Quattro,
cheffe du Département du terri-
toire et de l'environnement.

L'histoire connaît un rebondis-
sement au niveau politique, avec
une interpellation déposée fin
janvier dernier par le député Phi-
lippe Cornamusaz. Dans son texte

«Ce poulailler tranche-t-il vraiment dans le paysage?» interroge Anne-

Frédérique Jordi dans un courrier adressé au Conseil d'Etat. PHOTO A-F JORDI

intitulé «A la veille de Pâques,
faut-il teindre les oeufs ou le pou-
lailler mobile?» l'élu de Trey ques-
tionne le Conseil d'Etat sur les
bases légales permettant d'exiger
de telles couleurs. Il demande
aussi quelle est la pratique en vi-
gueur dans les autres cantons et
si le Conseil d'Etat peut simplifier
la procédure pour de si petites
constructions (10,5 mètres sur 3
en l'occurrence).

Le Conseil d'Etat répondra
De son côté, le Service de déve-
loppement du territoire (SDT) in-
dique, par son conseiller en com-
munication Patrick Genoud, que
le Conseil d'Etat répondra pro-
chainement par le biais de sa ré-
ponse à l'interpellation en ques-
tion. Il relève que le préavis de
son service répond à une de-
mande préalable, non obliga-
toire, faite par le propriétaire.
«Une demande formelle devra en-
core être déposée», ajoute-t-il.

En attendant, Bruno et Anne-
Frédérique Jordi continuent
d'aller de l'avant. Le moment est
d'autant plus important pour le
couple que leur exploitation est
en reconversion biologique de-
puis ce mois de janvier. Un choix
motivé en grande partie par des
critères éthiques.

Si le domaine de la famille,
baptisé Ô couleurs de la vie, pré-
voit de continuer les grandes
cultures (pomme de terre, cé-
réales, etc.) et se lance dans la
production d'oeufs, Bruno et
Anne-Frédérique Jordi en-
tendent aussi privilégier les cir-
cuits courts, avec la vente di-
recte à la ferme et la fabrication
de pain maison. Ils ont d'ailleurs
réuni 11570 francs pour lancer
leur projet grâce à la nouvelle
plate-forme de financement par-
ticipatif Yes we Farm, destinée
à soutenir des projets durables
dans l'agriculture et l'alimen-
taire. PK
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